
Besprechungen

hne Beziehung eiıner Kontession öttnen. VOT konfessioneller Geschichtsvergessenheıt und
Allerdings gehen die Meınungen auseinander, Entwurzelung, Sıller welst die Idee einer
WwI1EC multikulturell und nachchristlich UÜLNSELE (e- ortlosen Schul- un! Zivilreligion zurück, un: der
sellschatt 1STt und w1e INa  - dieser Sıtuation ber Soziologe Gabriel hält N für eine Ilusıion,
den faktischen Wandel des 1ın en 20 Jahren Religion hne dıe Institution Kırche plausıbel
ach der Würzburger Synode (1974) hinaus be- machen A wollen.

Leıider werden dıe eben erwähnten Gegenar-BCHHNCH oll Schneider trıtt miı1t verblüttendem
religionsphilosophischem Optimısmus tür eıne zl  TE Nur einmal (zum Beıtrag VO Mette)

ausdrücklich als Einwände dıe iın dıiesemblofße „theologische Propädeutik des menschli-
chen aseıns“ e1n, dıe das Alternativtach Ethik Band VvVe  enen Positionen VO  — Religionspäd-

Ag OgCH formulıiert. Ührend dıe Analyse VOhinfällıg machen soll. Mette wünscht eiınen
interrelig1ösen Unterricht, der ach englischem Pieroth feststellt, dafßt das Verfassungsrecht einem
Vorbild On den Kirchen und anderen Religions- inter- der multikonfessionellen nıcht eNTgEC-
gemeinschaften gemeiınsam gestaltet wird, und gensteht, sotern sıch die Religionsgemeinschaften

Bıtter plädiert für eıne religionskundlıche ein1g sınd, weısen die Beıträge ZUuU unbetriedi-
Aufklärung, dıe den VO den Kırchen eranteıwor- genden Brandenburger Modell und ZUrTr EKD-

ergänzt (aber auch zeıitlich halbiert). Denkschrift VO 1994 indirekt auf eıne konsens-
Bıemer und B. Trocholepczy hingegen WwWAarnen täahigere, mittlere Posıtion hın (Gsrom 5J

Psychologie
HOLE, CGsunter: Fanatısmus. Der Drang 7A58 Fx- logisch expansıve Ideen-Fanatiker, aktıve, peI-

sönliche Interessen-Fanatiker, stille, introvertiertetrem und seıne psychologischen urzeln. Frei-
burg: Herder 1995 219 (Herder Spektrum. Überzeugungs-Fanatiker, dumpfe, verschwom-

Kart. 17,850. mMeNe Gruppen-Fanatiker, konforme, abhängige
FEın Thema VO  =) erschreckender Aktualıtät. Alz Linien-Fanatiker SOWI1e Mischtypen, wobel

dle Grundunterscheidung 7zwıischen essentiellemlerdings das betont der Psychiater (Günter Hole
Recht handelt sıch 1er eıne „überaus (ın der Persönlichkeitsstruktur verwurzeltem)

und induzıertem Fanatısmus Ar FEın-komplexe Erscheinung“, die VO der Psychologie
(noch) nıcht befriedigend erklärt werden kann. ühlsam beschreibt die typischen Merkmale

des Fanatıkers iın kognitiver (Vereinfachung un!Er will trotzdem eiınen Beıtrag leisten, ındem
die vorhandene Lauteratur sichtet und s1e mi1t Phä- Bedürtnis ach absoluter Gültigkeıit), affektiver
NOMECNECI W1e€e Neonazısmus der Sturm aut dıe (Mangel Empathıe) un psychodynamischer
Moschee 1n Ayodhya kontrontiert. Fanatısmus (Uberkompensation VO Minderwertigkeıitsge-

fühl un! Zweitel) Hınsıicht. Von da AaUuUsSs beleuch-definıert CIy weitgehend miıt Bolterauer, als
„eıne durch die Persönlichkeitsstruktur miıtbe- LEL Hole fanatısche ewegungen relıg1ösen bzw.

politischen Inhalts.dıngte, auf eingeengte Inhalte un Werte bezoge-
persönliche Überzeugung VO  - hohem Identi- Bezeichnenderweıise werden diese Erörterun-

gCHh 1Ur dort konkret, historische Persön-fizierungsgrad, dıe mıiıt stärkster Intensıtät, Nach-
haltıgkeıt und Konsequenz festgehalten und lichkeiten wıe Calvın, Robbespierre der Hıtler

schildert. Es 1St eben eın methodisches Mankoverfolgt wiırd, wobei Dialog- und Kompromuifs-
unfähigkeit mMIit anderen 5Systemen un Menschen der Psychologie des Fanatısmus der Begriff
besteht, dıe als Außenfeinde uch FEınsatz blieb FKEıgengut der Tiefenpsychologie und der
aller Miıttel un in Kontormuität mıt dem eigenen deutschsprachigen Psychiatrıe und wurde VO

(Gewı1ssen bekämpft werden können“ (39); der internationalen klinischen und Sozialpsycho-
Hole übernımmt un! erganzt Gedanken VO logıe nıcht aufgenommen da{fß S1e ganz auf hı-

Schneıider, Kretschmer, Petrilowitsch, storische Rekonstruktionen angewl1esen ISTt. Ins-

Jung und Rudın und unterscheidet LypPO- gesamt sieht Hole dl€ urzeln des zıelstrebıgen
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Fanatısmus wenıger 1n schweren Störungen Unvollkommenheit SOWIl1e eiınen Jesus Orlıen-
(etwa Schizophrenie) als 1n der „Iyranneı der tierten Glauben SO 1sSt se1n Buch VOT al-
Werte“ Hartmann). Ihr den Mut ALn lem eın Plädoyer für Toleranz. Grom SJ

Zeitgeschichte
FAATZ, Martın: Vom Staatsschutz ZU Gestapo- INUNgs. Dabe;j se1 nıcht unterschlagen, da{fß sıch
Terror. Politische Polizei 1n Bayern iın der der Übergang taktısch geschickt vollzog; enn
Endphase der Weıi1marer Republik un! der An- gab keine regelrechte Revolution. Der Behörden-
tangsphase der natıonalsozialistischen Dıiıktatur. apparat und dessen Geschäftsgang wurden we1lt-
Würzburg: Echter 1995 576 (Studıen JT Kır- hın unangetastet gelassen un: dıe dem Re-
chengeschichte der elt. 5 Kart. 64,— yıme loyal gegenüberstehenden Beamten konn-

tfen 1n ihrem Beruft leiben Solche EindrückeDas umfangreiche Buch einem wichtigen
LThema des rıtten Reichs wurde 1993 VO der konnten 2 WAN verführen, das 1LICUEC 5>ystem für
Uniiversıität Würzburg (Prof. Brandt) als eine Neuauflage des Obrigkeitsstaats halten
Dissertation ANSCNOMMECN. Der Verfasser hat 1n un: sıch mıiıt „gewıssen Elementen der Parte1-
intensıver Archivarbeit herauszuarbeiten VOCI- herrschaft“ abzutinden. Als der totalıtäre
sucht, WI1€E sıch der Übergang der polıtıschen Po- Führerstaat Zzu Vorschein kam, Wl ann nıchts
lizei 1n Bayern VO staatssıchernder Tätıgkeit in mehr ÜAndern.
jene Formen vollzog, deren nde dıe Willkür- Diese Entwicklungen 1M Rückgriff auf eıne
kte der Gestapo standen. Nıcht übersehen äflt Fülle VO Dokumenten 1n Archiven aufgewl1e-
sıch dabei,; da: der Dıienst 1mM 1nnn eines „starken SCI] haben, macht dıe eigentliche Leistung der
Staates“, zumal ach den erschreckenden Erleb- Arbeit aus Leider treten die Akteure hınter die
nıssen der bayerischen Räterepublık LO e1ne Vorgänge zurück. Die polıtische Szene bleibt
Mentalıtät vorbereıtete, die ann doch bereıts 11- Uun! gesichtslos. Ferner werden die Vor-
Methoden entwickelte, dıe mıiıfßbrauchbar J8 gange nıcht bereits vorliegende Forschungs-
Was Zzuerst für Ordnung, uhe un!: Sıcherheit ergebnisse rückgebunden, eLIwa Wıilhelm Frick
nNnie wurde un: sıch VOT allem (130 vgl Neliba, Wılhelm Frick, Pader-
kommunistische Aktıvıtäten richtete, bei wach- Orn der dıe Auseinandersetzung mıiıt den
sender Duldung her rechter Attacken, schlug bayerischen Bischöfen den Hırtenbrief VO

ach der Machtergreifung 1ın Nstrumente November 1933 (471 k vgl Volk, Der
„Staatsteinde“ bayerıische Episkopat un der Natıonalsoz1ıalıs-

Der Vertasser geht VOT allem der Frage nach, 1I11US 3019 Maiınz Durch diese Eng-
w1ıe sıch Beamte, dıe rechtsstaatlich dachten, führung des Interesses verliert die Untersuchung
nach 1933 ganzlıch ın den „MNCU: Stil“ einpassen Kontur un: Profil Unverantwortlich 1st natur-
konnten. Er stellt test, dıe bayerischen Beamten lıch, eın umfangreiches, MIt Detailinftormatio-
hätten sıch „teıls mehr aus Angst un:! SCZWUNC- 11C  - angefülltes Buch hne eın Sach- un! Perso-
nermafßen, teıls aufgrund VO Selbsttäuschung, nenregıister veröffentlichen. Der Autor NVEI-

teıls eintach gehorchend, teıls auch willentlich hindert damıt leider den Zugang seınen
der par AUS Überzeugung den Machtha- sıch wichtigen Forschungsergebnissen.
ern ebenso Ww1e€e als austührendes Urgan der Po- Bleistein SJ
lıtıschen Polizeı ZuUr Verfügung gestellt W1€ der
VOTaNSCHANSCHNCNH Landesregierung. Damıt sınd ADUNKA, Evelyn: Friedrich Heer. Eıne iıntellek-
S1E 6S SCWESCH, die dem spateren Terrorregıme tuelle Biographie. Innsbruck: Tyrolia 1995 624
der Gestapo den Weg ebnen halfen“ Lw. 98,—
Selbst WE dieser Schlufß schnell BCZOBCNHN „Friedrich HeerBesprechungen  Fanatismus weniger ın schweren Störungen  Unvollkommenheit sowie einen an Jesus orien-  (etwa Schizophrenie) als in der „Tyrannei der  tierten Glauben entgegen. So ist sein Buch vor al-  Werte“ (N. Hartmann). Ihr setzt er den Mut zur  lem ein Plädoyer für Toleranz.  B. Grom SJ  Zeitgeschichte  FAATZ, Martin: Vom Staatsschutz zum Gestapo-  mung. Dabei sei nicht unterschlagen, daß sich  Terror. Politische Polizei in Bayern in der  der Übergang taktisch geschickt vollzog; denn es  Endphase der Weimarer Republik und der An-  gab keine regelrechte Revolution. Der Behörden-  fangsphase der nationalsozialistischen Diktatur.  apparat und dessen Geschäftsgang wurden weit-  Würzburg: Echter 1995. 576 S. (Studien zur Kir-  hin unangetastet gelassen und die dem neuen Re-  chengeschichte der neuesten Zeit. 5.) Kart. 64,-.  gime loyal gegenüberstehenden Beamten konn-  ten in ihrem Beruf bleiben. Solche Eindrücke  Das umfangreiche Buch zu einem wichtigen  'Thema des Dritten Reichs wurde 1993 von der  konnten dazu verführen, das neue System für  Universität Würzburg (Prof. H. H. Brandt) als  eine Neuauflage des Obrigkeitsstaats zu halten  Dissertation angenommen. Der Verfasser hat in  und sich mit „gewissen Elementen der Partei-  intensiver Archivarbeit herauszuarbeiten ver-  herrschaft“ (566) abzufinden. Als der totalitäre  sucht, wie sich der Übergang der politischen Po-  Führerstaat zum Vorschein kam, war dann nichts  lizei in Bayern von staatssichernder Tätigkeit in  mehr zu ändern.  jene Formen vollzog, an deren Ende die Willkür-  Diese Entwicklungen — im Rückgriff auf eine  akte der Gestapo standen. Nicht übersehen läßt  Fülle von Dokumenten in Archiven — aufgewie-  sich dabei, daß der Dienst im Sinn eines „starken  sen zu haben, macht die eigentliche Leistung der  Staates“, zumal nach den erschreckenden Erleb-  Arbeit aus. Leider treten die Akteure hinter die  nissen der bayerischen Räterepublik 1919, eine  Vorgänge zurück. Die politische Szene bleibt  Mentalität vorbereitete, die dann doch bereits  namen- und gesichtslos. Ferner werden die Vor-  Methoden entwickelte, die mißbrauchbar waren.  gänge nicht an bereits vorliegende Forschungs-  Was zuerst für Ordnung, Ruhe und Sicherheit  ergebnisse rückgebunden, etwa Wilhelm Frick  unternommen wurde und sich vor allem gegen  (130 u. ö.; vgl. G. Neliba, Wilhelm Frick, Pader-  kommunistische Aktivitäten richtete, bei wach-  born 1992) oder die Auseinandersetzung mit den  sender Duldung eher rechter Attacken, schlug  bayerischen Bischöfen um den Hirtenbrief vom  nach der Machtergreifung in Instrumente gegen  12. November 1933 (471f.; vgl. L. Volk, Der  „Staatsfeinde“ um.  bayerische Episkopat und der Nationalsozialis-  Der Verfasser geht vor allem der Frage nach,  mus 1930-1934, Mainz? 1966). Durch diese Eng-  wie sich Beamte, die rechtsstaatlich dachten,  führung des Interesses verliert die Untersuchung  nach 1933 gänzlich in den „neuen Stil“ einpassen  Kontur und Profil. Unverantwortlich ist natür-  konnten. Er stellt fest, die bayerischen Beamten  lich, ein so umfangreiches, mit Detailinformatio-  hätten sich „teils mehr aus Angst und gezwunge-  nen angefülltes Buch ohne ein Sach- und Perso-  nermaßen, teils aufgrund von Selbsttäuschung,  nenregister zu veröffentlichen. Der Autor ver-  teils einfach gehorchend, teils auch willentlich  hindert damit leider den Zugang zu seinen an  oder gar aus Überzeugung den neuen Machtha-  sich wichtigen Forschungsergebnissen.  bern ebenso wie als ausführendes Organ der Po-  R. Bleistein SJ  litischen Polizei zur Verfügung gestellt wie der  vorangegangenen Landesregierung. Damit sind  ADUuNnkKa, Evelyn: Friedrich Heer. Eine intellek-  sie es gewesen, die dem späteren Terrorregime  tuelle Biographie. Innsbruck: Tyrolia 1995. 624 S.  der Gestapo  . den Weg ebnen halfen“ (564).  Lw. 98,-.  Selbst wenn dieser Schluß etwas schnell gezogen  „Friedrich Heer ... vorlaut, ungezügelt prescht  wird und viele spätere Schritte und Einflüsse  er vor“, eifrig im „Berühren von heißen Eisen ...,  übersieht, eröffnet er Perspektiven der Wahrneh-  unpassende Fragen zur Debatte zu stellen“: So  788vorlaut, ungezügelt prescht
wırd un! viele spatere Schritte und Einflüsse .  vor eifrıg 1mM „Berühren VO heißen Eısen
übersieht, eröffnet Perspektiven der ahrneh- unpassende Fragen zZzur Debatte stellen“ So
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